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Liechtensteins Siedlungsentwicklung ist eine Zersiedelungsentwicklung
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"Zersiedelung ist ein Phänomen, das in der Landschaft 
optisch wahrnehmbar ist. Eine Landschaft ist umso 
stärker zersiedelt, je mehr Fläche  bebaut ist, je weiter 
gestreut die Siedlungsflächen sind und je geringer de-
ren Ausnützung für  Wohn- und Arbeitszwecke ist."

Einflussfaktoren der Zersiedelung, Wirkung des raumplanerischen Instrumentariums _____________________ Oktober 2015 
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zunehmend als Problem wahr, wie letzte Abstimmungen zu raumplanerischen Themen belegen. 
Eine Studie des Kantons Zürich zur Akzeptanz der Dichte zeigt zudem: 78 % der Kantonsbe-
völkerung befürworten, heute unbebautes Land auch künftig nicht zu bebauen.5 Die Zersiede-
lung wird somit in Wissenschaft und Bevölkerung als Problem erkannt und wahrgenommen. 
Wie steht es um das Ausmass der Zersiedelung, lässt sie sich belegen? 

Im Rahmen des NFP 54 "Nachhaltige Siedlungs- 
und Infrastrukturentwicklung" entwickelte das Pro-
jekt "Landschaftszersiedelung Schweiz - Quantitati-
ve Analyse 1935 - 2002 und Folgerungen für die 
Raumplanung" die erste Messmethode von Zersie-
delung in der Schweiz. Die Messmethode basiert 
auf folgender Definition von Zersiedelung, die auch 
dieser Arbeit zugrunde liegt: 

"Zersiedelung ist ein Phänomen, das in der Land-
schaft optisch wahrnehmbar ist. Eine Landschaft 
ist umso stärker zersiedelt, je mehr Fläche bebaut 
ist, je weiter gestreut die Siedlungsflächen sind und 
je geringer deren Ausnützung für Wohn- und Ar-
beitszwecke ist."6 

Wie in der Abbildung links gezeigt, berücksichtigt 
die als "gewichtete Zersiedelung" bezeichnete 
Messmethode die Ausdehnung der Siedlungsflä-
chen (urbane Durchdringung der Landschaft), die 
Streuung der Siedlungsflächen (Dispersion) sowie 
die Flächeninanspruchnahme pro Einwohner oder 
Arbeitsplatz (Nutzungsdichte).7 Die Messresultate 
(vgl. dazu Abbildung 2), festgehalten in Durchsied-
lungseinheiten pro m2 Siedlungsfläche, werden u.a. 

in der nationalen Raum- und Umweltbeobachtung verwendet. Die Messungen belegen, dass 
die Zersiedelung während dem untersuchten Zeitraum (1935 bis 2002) von 1960 bis 1980 am 
stärksten zunahm.8 Wie eingangs erwähnt, zeigen neueste Untersuchungen, dass die Zersiede-
lung von 2002 bis 2010 wieder ähnlich schnell anstieg wie zu "Spitzenzeiten". Damit lässt sich 
die allgemeine Wahrnehmung der Landschaftsentwicklung auch quantitativ belegen. Eine ge-

                                                
5 Amt für Raumentwicklung Kanton Zürich (2014), Akzeptanz der Dichte, S. 24. 
6 Schwick Ch. et al. (2011), Zersiedelung messen und vermeiden, S. 3. 
7 Ibid., S. 4. 
8 Ibid., S. 6. 

Abbildung 1: Zersiedelungs-Bestandteile 
(Zersiedelung nimmt zu, wenn 1) die 
Siedlungsfläche wächst, 2) die Streuung 
zunimmt und 3) die Nutzungsdichte sinkt) 

  

 

 Quelle:  Schwick Ch. et al. (2011), Zer-
siedelung messen und vermeiden, S. 4. 

 

Zersiedelung nimmt zu, wenn die Siedlungsfläche wächst (1b), die Streuung 
zunimmt (2b) und die Nutzungsdichte sinkt (3b).

Quelle: Schwick, Ch./ Jaeger, J./ Kienast, F. (2011): Zersiedelung messen und 
vermeiden, Merkblatt für die Praxis, Eidgenössische Forschungsanstalt WSL, 
Birmensdorf.
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Liechtensteins Siedlungsentwicklung ist eine Zersiedelungsentwicklung.
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Urban sprawl in Europe and its driving forces 

58 Urban sprawl in Europe

Figure 3.1	 Country‑level	values	of	weighted	urban	proliferation	(WUP),	dispersion	of	the	built‑up	areas	
(DIS),	land	uptake	per	person	(LUP)	and	percentage	of	built‑up	area	(PBA)	in	2009

Note:  The	horizontal	line	indicates	the	overall	value	for	Europe	(EU-28 + 4).	The	countries	are	ordered	(in	all	four	parts)	by	decreasing	values.	

higher than for the 28 EU and four EFTA countries 
overall	(4 %).	As	for	WUP, Malta, the Netherlands, 
Belgium and Liechtenstein were the most highly 
built-up countries (PBA > 12 %),	and,	again,	this	group	
was followed by Luxembourg and Germany (PBA > 9%),	
for which the PBA	value	was	23 %	larger	than	it	was	for	
the country with the next highest PBA value, namely 
the	United	Kingdom	(7.45 %).	The	lowest	value	was	
observed	for	Iceland	(0.29	%),	for	which	the	PBA was 
only	7 %	of	the	overall	European	value.	The	similarities	
that	are	apparent	from	Figure 3.1	are	also	visible	from	
Map 3.1:	the	region	of	high	PBA values in the centre 
of Europe was, again, formed by the Netherlands, 

Belgium, Germany and Luxembourg. Towards the 
periphery, the PBA values decline. The Scandinavian 
countries, together with Estonia and Latvia, had the 
smallest PBA values. However, the most western and 
south-eastern parts of Europe also had relatively few 
built-up areas.

On the other hand, DIS and LUP show a different 
pattern	(Figure 3.1).	The	variation	in	DIS (minimum of 
40.44 UPU/m2	in	Bulgaria;	maximum	of	47.05 UPU/m2 

in Belgium) was much smaller than the variation in 
WUP. The value for the 28 EU and four EFTA countries 
combined	was	44.8 UPU/m2. Countries in eastern/
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Urban Sprawl in Europe. Joint EEA-FOEN report (2016)
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Liechtenstein ist ein Autofahrerland.

Foto: Andrés Suarez
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Liechtenstein 785
Österreich 555
Schweiz 543

Quellen
Lie Indikatoren für eine nachhaltige Entwicklung 2018, S. 52
CH Indikatoren für eine nachhaltige Entwicklung 2018, S. 52
AU Statistik-Portal; abgerufen am 08.01.19

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/288168/umfrage/pkw-dichte-in-oesterre
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Abbildung 12: Anteil innere Reserven je Gemeinde 2014 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ABI 

 
1.3. Verkehrsentwicklung 
Liechtensteins Verkehr wird dominiert vom motorisierten Individualverkehr (MIV). Bei der Ver-
kehrsmittelwahl für den Arbeitsweg liegt der Anteil MIV bei 75% und der Anteil öffentlicher 
Verkehr (ÖV) nur gerade bei 13% (vgl. Abbildung 13). In den benachbarten Schweizer Regionen 
liegt der Anteil MIV rund 10 Prozentpunkte tiefer. 

Abbildung 13: Verkehrsmittelwahl für den Arbeitsweg nach unterschiedlichen Regionen 2015 

 

Grafik INFRAS. Quelle: AS, Statistik SG, BFS 

Der Anteil MIV für den Arbeitsweg ist in Liechtenstein seit 1990 stark gestiegen (vgl. Abbildung 
14). Zwischen 2000 und 2010 hat sich das Wachstum etwas verlangsamt. In den letzten fünf 
Jahren hat der Anteil jedoch nochmals deutlich zugenommen. Der Fuss- und Fahrradverkehr 
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Abbildung 15: Entwicklung Arbeitspendler 2000–2016 

 

Grafik INFRAS. Quelle: AS 

Abbildung 16 stellt die verschiedenen Pendlerströme Liechtensteins proportional zur jeweiligen 
Anzahl Pendlerinnen und Pendler dar. 54% der Zupendler leben in der Schweiz und 42% in Ös-
terreich. Die restlichen 4% kommen aus Deutschland und anderen Staaten (nicht in der Abbil-
dung dargestellt). Grosse Zupendlerströme kommen aus dem Wahlkreis Werdenberg, dem Be-
zirk Feldkirch und dem übrigen Österreich. Diese Ströme zielen vor allem in Richtung Unterland 
und nach Vaduz und Schaan und belasten morgens und abends die Rhein- und Grenzüber-
gänge. Die Abbildung verdeutlicht auch die grossen Binnenpendlerströme. Sie tragen zu einem 
erheblichen Anteil zur Verkehrserzeugung bei und zielen vor allem nach Vaduz und Schaan.  
Ein Lesebeispiel zur Abbildung 16: Wohnt eine Person in Eschen und arbeitet in Vaduz, ist sie 
abgebildet im Pfeil, der von «Unterland» nach «Vaduz, Schaan» zeigt. Wohnt eine Person in 
Vaduz und arbeitet in Schaan, ist sie abgebildet im runden Pfeil innerhalb «Vaduz, Schaan». 
Und pendelt eine Person täglich aus Zürich nach Vaduz, ist sie abgebildet im Pfeil, der von 
«Restliche Schweiz» nach «Vaduz, Schaan» zeigt. 

Anzahl PKW pro 1000 Einwohner
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Landschaft ist kein nice to have. Der Wert von Landschaft wird zu wenig erkannt.
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Foto: Andrés Suarez
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Foto: Andrés Suarez
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Raumplanung ist nicht 
die Summe von Einzelteilen.

Landschaft schützen
Ressourcen schonen
Autoverkehr reduzieren
vor Naturgefahren schützen
Lebensqualität schaffen
grenzüberschreitend denken
Gemeinsam denken und handeln
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Wie wirken wir? Was wirkt auf uns?


